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1.
Diplomatie ohne Chancen?



„Second-Hand 

Kriegsverbrecher“ 

Biermann über Precht & Welzer 

“Unterwerfungspazifismus, 
… moralischer Lump“ 

Herfried Münkler

„Defätist“ wer „einen Waffenstillstand 

von Putins Gnaden herbeireden will“

FAZ-Kommentar

„Würden Sie mit Hitler, mit Stalin, mit Pol Pot verhandeln?“ 
Morawiecki, Frage an Macron
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„Oberlehrerha@er 

Aufruf zur Mäßigung“
Simon Strauss über Habermas. 

“Fün@e Kolonne 

Wladimir PuHns“  

Graf Lambsdorff über Ostermarsch Der Sound 
aus Blut und Eisen



Resolution UN Vollversammlung
2. März 2022 

 

Vereinte Nationen 

A/RES/ES-11/1 

 

Generalversammlung 
 

Verteilung: Allgemein 

18. März 2022 

 

22-04067 (G)  *2204067* 

 

 

Elfte Notstandssondertagung 

Tagesordnungspunkt 5 

Schreiben des Ständigen Vertreters der Ukraine bei 

den Vereinten Nationen vom 28. Februar 2014 an 

die Präsidentschaft des Sicherheitsrats (S/2014/136)  

 

 
 

 
 Resolution der Generalversammlung, 

verabschiedet am 2. März 2022 

 
 

[ohne Überweisung an einen Hauptausschuss (A/ES-11/L.1 und A/ES-11/L.1/Add.1) ] 

  
 

 ES-11/1. Aggression gegen die Ukraine  

 
 

 
Die Generalversammlung, 

 
in Bekräftigung der überragenden Bedeutung der Charta der Vereinten Nationen für 

die Förderung der Herrschaft des Rechts in den Beziehungen zwischen den Nationen, 

 
unter Hinweis darauf, dass alle Staaten nach Artikel 2 der Charta verpflichtet sind, in 

ihren internationalen Beziehungen jede gegen die territoriale Unversehrtheit oder die politi-

sche Unabhängigkeit eines Staates gerichtete oder anderweitig mit den Zielen der Vereinten 

Nationen unvereinbare Androhung oder Anwendung von Gewalt zu unterlassen und ihre 

internationalen Streitigkeiten durch friedliche Mittel beizulegen, 

 
sowie unter Hinweis auf die nach Artikel 2 Absatz 2 der Charta bestehende Verpflich-

tung, dass alle Mitglieder, um ihnen allen die aus der Mitgliedschaft erwachsenden Rechte 

und Vorteile zu sichern, nach Treu und Glauben die Verpflichtungen, die sie mit der Charta 

übernehmen, erfüllen, 
 

Kenntnis nehmend von der Resolution 2623 (2022) des Sicherheitsrats vom 27. Fe-

bruar 2022, in der der Rat eine Notstandssondertagung der Generalversammlung einberief, 

um die in Dokument S/Agenda/8979 enthaltene Frage zu prüfen, 

 
unter Hinweis auf die Resolution 377 A (V) der Generalversammlung vom 3. Novem-

ber 1950 mit dem Titel „Vereint für den Frieden“ und in Anbetracht dessen, dass die feh-

lende Einstimmigkeit der ständigen Mitglieder des Sicherheitsrats auf seiner 8979. Sitzung 

den Rat daran gehindert hat, seine Hauptverantwortung für die Wahrung des Weltfriedens 

und der internationalen Sicherheit wahrzunehmen, 

 
sowie unter Hinweis auf ihre Resolution 2625 (XXV) vom 24. Oktober 1970, in der 

sie die Erklärung über Grundsätze des Völkerrechts betreffend freundschaftliche Beziehun-

gen und Zusammenarbeit zwischen den Staaten im Einklang mit der Charta der Vereinten 

„mißbilligt auf das Schärfste 
die Aggression gegen die Ukraine“ 

„Fordert nachdrücklich die sofortige friedliche 
Beilegung des Konflikts zwischen der Russischen 
Föderation und der Ukraine durch politischen Dialog, 

Verhandlungen,  Vermittlung und andere friedliche Mittel.“ 



… und

„Fordert die Parteien auf, sich an die Minsker Vereinbarungen zu 
halten und in den einschlägigen internationalen Rahmen, 

einschließlich des Normandie-Formats und der Trilateralen 
Kontaktgruppe, konstruktiv auf deren vollständige

Durchführung hinzuwirken.“

Ähnliche Aufforderungen und z.T. konkrete Vorschläge von: 
Mario Draghi, Jeffrey Sachs, Papst, Mehrere Staatschefs bei UN-VV  u.v.a.m.

„Entscheidend sind die friedliche 
Konfliktbeilegung, Bemühungen zur 

Krisenbewältigung sowie Diplomatie und Dialog“
G20 Bali Erklärung, 16.11.2022



…und die S8mmung im Land?

FORSA

“Mehrheit will, dass Westen Verhandlungen anstößt

77 Prozent der Befragten wünschen sich aktive Bemühungen

um Verhandlungen zwischen der Ukraine und Russland.“

Forsa im Auftrag von RTL Deutschland;  am 26. und 29. August 2022 erhoben.. 

 
 

 
ARD-DEUTSCHLANDTREND OKT OBER  2022_____7 

 

Ukraine-Krieg: 47 Prozent für Zurückhaltung, 43 Prozent für Entschlossenheit 

 

Neben den energie- und wirtschaftspolitischen Folgen des Ukraine-Krieges sorgt der Kriegsverlauf selbst 
für Verunsicherung in der Bevölkerung. Mehr als die Hälfte der Deutschen (56 Prozent) fürchtet, die 
Bundesrepublik könnte direkt in den Krieg hineingezogen werden. Eine Sorge, die am stärksten in den 
Reihen von AfD (68 Prozent) und Linken (71 Prozent) ausgeprägt ist, die aber auch etwa jeden zweiten 
Unions- (56 Prozent) und SPD-Wähler (51 Prozent) umtreibt.  

 

ARD-DeutschlandTREND Oktober 2022

Grundgesamtheit: Wahlberechtigte in Deutschland  
Werte in Prozent
Fehlende Werte zu 100 Prozent: Weiß nicht / keine Angabe

sehr große / 
große Sorgen

wenig / 
gar keine Sorgen

Parteianhänger

Sorgen, dass Deutschland direkt in den Ukraine-Krieg hineingezogen werden könnte

Machen Sie sich sehr große Sorgen, große Sorgen, wenig Sorgen oder gar keine Sorgen, dass…?
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sehr große 
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große Sorgen wenig Sorgen gar keine 
Sorgen
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44
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ARD-DeutschlandTREND Oktober 2022

47
43

zurückhaltend sein, um Russland 
nicht zu provozieren

entschlossen agieren, Härte 
gegenüber Russland zeigen

+4 -7

Zu welcher der beiden folgenden Positionen neigen Sie eher, wenn es um die militärische Unterstützung der Ukraine geht?

Grundgesamtheit: Wahlberechtigte in Deutschland  
Werte in Prozent / Veränderungen in Prozentpunkten zu Juni 2022
Fehlende Werte zu 100 Prozent: Weiß nicht / keine Angabe

Militärische Unterstützung der Ukraine: Bundesregierung sollte eher…
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72
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44

36

22

20

20

39
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zurückhaltend sein entschlossen agieren

„Noch skeptischer sind die 
Befragten bei Bestrebungen, 
dass Deutschland in militärischen
Fragen als Führungsmacht auftritt.“ 

Most Slovaks want Russia to win 
Ukraine war. More than half of 
Slovaks would welcome a military victory 

of Russia over Ukraine.  EURACTIV, 15.11. 2022

The representa+ve survey named “How are you Slovakia?” 

has been conducted by MNFORCE and Seesame agencies and 

the Slovak Academy of Sciences.



2.
Neue Phase des Konflikts

Chance für Diplomatie



„Pu@n wohl offen für Gespräche mit den USA
Der russische Präsident Wladimir Pu3n ist nach Angaben seines Sprechers offen für Gespräche mit US-
Präsident Joe Biden über eine Regelung für die Ukraine. Allerdings behindere die Weigerung der USA, die 
annek3erten Gebiete im Süden und Osten der Ukraine als russisches Territorium anzuerkennen, die Suche 
nach einem Kompromiss.“                      Tagesschau, 2.12.2022

Joe Biden
„Ich bin bereit, mit Pu3n zu sprechen, wenn er wirklich daran interessiert ist, einen Weg zur Beendigung 
des Krieges zu finden. Das hat er noch nicht getan. Wenn das der Fall ist, werde ich mich in Absprache 
mit meinen Freunden in der NATO gerne mit Herrn Pu3n zusammensetzen, um zu sehen, wie er darüber 
denkt.“        Tagesschau 2.12.2022

Derzeit auffällige Häufung der 
Thema5sierung von Verhandlungen 

NB: Dekret Kiews verbietet Verhandlungen

Emmanuel Macron
“Einer der wesentlichen Punkte, auf die wir eingehen müssen, wie Präsident Putin immer gesagt hat, ist 
die Furcht, dass die NATO an die Türen Russlands heranrückt, und die Stationierung von Waffen, die 
Russland bedrohen könnten. … Deswegen müssen wir ausarbeiten, wozu wir bereit sind, wie wir unsere 
Partner und Mitgliedsstaaten schützen, und wie wir Russland Garantien geben, sobald es an den 
Verhandlungstisch zurückkehrt.“ TF1  3.12.2022 (entspricht ARD)

https://www.tagesschau.de/newsticker/liveblog-ukraine-freitag-205.html


Anatomie des Krieges wird sichtbar

Im Ukraine-Krieg 
kreuzen, überlagern und amalgamieren  

sich zwei Konflik;ypen:

Krieg

Geopoli@scher
Konflikt:

Mul@polare
Weltordnung 

vs.
US-Hegemonie/

Westen

Spezifische 
Eskala@ons-
geschichte
aus post-

sowje@schem 
Verhältnis 
Russland-
Ukraine 



Hal Brands, 
Mitglied im Foreign Affairs Policy Board im US-Außenministerium &

Henry A. Kissinger Lehrstuhl für interna<onale Beziehungen
Johns Hopkins School of Advanced Interna<onal Studies.  

Foreign Policy 5.8.2022

„a proxy war with NATO“

Stellvertreterkrieg

Jetzt das dominante Element des Krieges

„Why Superpower Crises are a Good Thing“

V

Verändert Charakter des Krieges &
hat Konsequenzen für die Verhandlungsfrage   



Konsequenzen
• Komplexität größer als in anderen postsowje6schen Konflikten (z.B. Armenien-Aserbeidschan) 

a. Anzahl und Konfigura6on der Beteiligten 
b. Anzahl und Konfigura6on der Betroffenen 
c. bei Ursachen & Mo6vlagen

• WirtschaHskrieg = globaler Charakter (quasi „Welt-WirtschaHskrieg“) 

• Größeres Risiko von Kontrollverlust, Eskala6onsrisiko (direkte NATO-Beteiligung, Atomwaffeneinsatz)

• Lösungsansätze komplexer – aber auch mehr Flexibilität für Verhandlungspakete

Kein Monopol der Ukraine über Verhandlungsentscheidung
a. weder moralisch
b. real- bzw. machtpoli>sch sowieso nicht 



Deutsche Reaktionen auf Macron 

„Die Worte Macrons verwundern. Die Nato hat zu 
keinem Zeitpunkt Russland bedroht, …. Jetzt gilt es, 
europäische Sicherheit vor und gegen Russland zu 
gewährleisten.“ Nils Schmid, SPD. DIE WELT, 5.12.2022. S.1 

„Macron stellt die Dinge auf den Kopf. … Vor allem leistet er 
der russischen Propaganda bedauerlicherweise Vorschub, 
wenn er die Nato als Anlass für Sicherheitsbedenken 
darstellt.“  Johann Wadepuhl, CDU. DIE WELT, 5.12.2022. S.1 



3.
Kriegsziele: 

zwischen Rausch und Realität



Kriegsziele (1)
Zusammenbruch Russlands - Siegfrieden

1. Russland muss global isoliert werden

2. „Wir wollen den Zusammenbruch der russischen 
Wirtscha1“ (frz. Finanzminister; ähnlich von der Leyen, Baerbock u.a.)

3. „Wehret den Anfängen“ – „Russland will ganz 
Europa erobern“



Fakten zu Zusammenbruch & Isolierung
1. Isolierung nicht gelungen           neue Qualität d. interna5onalen Systems

2. Wirtscha;skrieg             Schädigung, aber keine Verhaltensänderung Moskaus

3. Subs5tu5on sowohl in Binnenwirtscha; als im Außenhandel

4. Rezession in Russland 2022:    2,1%  (IWF Okt.)    
Rezession in Ukraine  2022:   33,0%  (IWF Okt.)  

Russland ist atomare Supermacht

und –
fundamentale Determinante des Interna@onalen Systems: 



„Der Russe kommt“ – Ikonographie eines Feindbildklischees
Sonnabend/Sonntag, 10./11. August 2019, Nr. 184 15GESCHICHTE

Stramm antikommunistisch

Schüsse und Verbote 

Vor 70 Jahren fanden die Wahlen zum ersten Bundestag statt. Die KPD wurde im 
Wahlkampf vehement behindert. Von Reiner Zilkenat

Bonn, am 22. September 
1949: Der Bundestag 
tritt zur Debatte der Re-

gierungserklärung zusammen, 
die Kanzler Konrad Adenauer 
(CDU) zwei Tage zuvor im Ple-
num des Parlamentes abgegeben 
hatte. Als der Vorsitzende der 
KPD, Max Reimann, das Wort 
ergreift, kommt es zu tumultarti-
gen Szenen. Während seiner Aus-
führungen wird Reimann durch 
lautstarke Zwischenrufe immer 
wieder gestört. »Reden Sie doch 
endlich als Deutscher«, »Mos-
kaus Agent«, »Bezahlter Provo-
kateur«, »Schickt ihn nach Mos-
kau«, schallt es ihm entgegen. Als 
Reimann die Oder-Neiße-Linie 
als »Friedensgrenze« bezeichnet, 
bricht ein Sturm der Entrüstung 
los, viele Abgeordnete der CDU 
verlassen den Plenarsaal. »Wir 
fordern die alten Grenzen wie-
der!« verlangt ein anonymer Zwi-
schenrufer.

Da inzwischen die Lautspre-
cheranlage ohne Billigung des 
Sitzungspräsidiums abgeschaltet 
worden ist, kann die Rede Rei-
manns nicht mehr von allen Abge-
ordneten verstanden werden. Jetzt 
ist der Zeitpunkt für eine offenbar 
lang geplante Provokation gekom-
men: Zwei angeblich aus der So-
wjetunion heimgekehrte Kriegs-
gefangene können ungehindert 
den Plenarsaal betreten und sich 
des Rednerpultes bemächtigen. 
Einer der beiden schreit, gerich-
tet an die Adresse Reimanns, ins 
Mikrofon: »Wenn ich ihn kriegen 
könnte, würde ich ihm den Hals 
umdrehen!« Der andere Kriegsge-
fangene präsentiert den Abgeordneten 
währenddessen seine verschlissene 
Uniform und seine durchlöcherten 
Schuhe, die er in die Höhe hält. In 
diesem Zustand habe man sie aus der 
Gefangenschaft entlassen, in die sie 
bei Stalingrad geraten seien. Schließ-
lich werden beide Personen von Saal-
dienern aus dem Plenum geleitet. Und 
Adenauer? Er betritt das Rednerpult, 
fordert mit Erfolg den Bundestags-
präsidenten Erich Köhler (CDU) auf, 
Reimann einen Ordnungsruf zu er-
teilen, und verkündet den Abgeord-
neten, dass der KPD-Vorsitzende mit 
seiner Rede die Tribüne des Bundes-
tages »entweiht« habe. Die Bundes-
regierung werde sich derartige Re-
den zukünftig nicht mehr anhören. 
Adenauers Zorn richtet sich beson-
ders gegen die Aussagen Max Rei-
manns, in denen er gegen die Spaltung 
Deutschlands durch die Gründung der 
Bundesrepublik Stellung bezogen hat-
te. Der KPD-Vorsitzende hatte dabei 
auch aus einem Kommentar der New 
York Herald Tribune zitiert, in dem 
die Adenauer-Regierung als »kolonia-
le Verwaltungsstelle« der Westmächte 
bezeichnet wurde.

Separatstaat
Die Vorgeschichte der Bundesrepu-
blik begann spätestens am 1. Januar 
1947, als aus der US-amerikanischen 
und der britischen Besatzungszone 
die sogenannte Bizone gebildet wur-
de, die im Verlauf der Jahre 1947/48 
immer stärker die Gestalt eines west-
deutschen Separatstaates mit strikt 
antikommunistischem Selbstverständ-

nis annahm. Vorläufer des Bundes-
tages war der in Frankfurt am Main ta-
gende »Wirtschaftsrat«. Fünf zentrale 
Verwaltungen für Landwirtschaft und 
Ernährung, Verkehr, Post- und Fern-
meldewesen, Wirtschaft sowie Finan-
zen besaßen einen Charakter, der Mi-
nisterien ähnelte. Hinzu kamen eine 
»Bank deutscher Länder«, ein Obers-
tes Gericht und schließlich ein Parla-
mentarischer Rat, der auf Geheiß der 
Westalliierten eine Verfassung für den 
zu gründenden westdeutschen Sepa-
ratstaat ausarbeiten sollte. Von beson-
derer Bedeutung war die im Juni 1948 
durchgeführte Währungsreform, die 
von den USA bereits seit dem Herbst 
1947 als »Operation Bird Dog« vor-
bereitet worden war. Damit existier-
ten fortan in Deutschland zwei unter-
schiedliche Währungssysteme. Der 

währungspolitischen Spaltung musste 
fast zwangsläufig die ökonomische 
und politische Spaltung folgen. Als 
am 23. Mai 1949 der Parlamentarische 
Rat die Annahme des Grundgesetzes 
verkündete, war der Weg für die Grün-
dung der BRD frei. Der Termin für die 
ersten Bundestagswahlen wurde für 
den 14. August 1949 festgelegt.

Die Wahlen im Sommer 1949 wie-
sen einige Besonderheiten auf. Von 
den 400 zu wählenden Abgeordne-
ten wurden 60 Prozent in den Wahl-
kreisen direkt und 40 Prozent über 
»Landesergänzungslisten« gewählt. 
Parteien, deren prozentualer Anteil 
weniger als fünf Prozent der Wähler-
stimmen im jeweiligen Bundesland 
betrug, wurden bei der Verteilung der 
Mandate nicht berücksichtigt, wenn 
sie in keinem Wahlkreis des Landes 

ein Direktmandat erzielen konn-
ten. Konkret bedeutete dies für 
die KPD: Obwohl mehr als 1,36 
Millionen Wählerinnen und Wäh-
ler (5,7 Prozent) für sie votiert 
hatten, durfte sie nur 15 Abgeord-
nete nach Bonn entsenden. Die 
separatistische Bayernpartei und 
die reaktionäre Deutsche Partei 
hingegen stellten jeweils 17 Ab-
geordnete, obwohl sie lediglich 
990.000 (4,2 Prozent) bzw. 
940.000 Stimmen (4,0 Prozent) 
auf sich vereinen konnten, dafür 
aber Direktmandate gewonnen 
hatten. Die stärksten Parteien im 
ersten Bundestag waren die CDU/
CSU (31 Prozent) und die SPD 
(29,2 Prozent). Adenauer bildete 
nach kurzen Verhandlungen eine 
»kleine Koalition«, bestehend aus 
CDU/CSU, FDP und Deutscher 
Partei.

»Schutzhaft« in Dachau
Eine zweite Besonderheit der 
damaligen Bundestagswahlen 
bestand in der Behinderung des 
KPD-Wahlkampfs. Im folgenden 
seien nur wenige Beispiele ge-
nannt. In Dachau wurde am 3. Au-
gust eine Wahlkundgebung mit 
dem flüchtlingspolitischen Spre-
cher der Partei, Egon Herrmann, 
gesprengt. Etwa 200 Personen 
stürmten die Bühne und schlugen 
den Redner nieder. Fahnen und 
Transparente wurden herunter-
gerissen und verbrannt. Herr-
mann gelang die Flucht in ein 
Polizeirevier, wo er in »Schutz-
haft« genommen wurde. Dort ver-
sammelte sich bald eine größere 

Menschenmenge, die verlangte, den 
KPD-Politiker auszuliefern; ansons-
ten werde man das Polizeirevier stür-
men. Nachdem die örtliche Polizei 
durch Dutzende Kollegen von außer-
halb verstärkt worden war, wurde 
Herrmann unter Polizeischutz nach 
München gebracht. In Bad Bentheim 
in Niedersachsen bemächtigte sich am 
12. August – wie während der Bundes-
tagssitzung am 22. September  – ein 
»Russlandheimkehrer« des Mikro-
fons. Im besten Nazijargon rief er 
aus: »Wir kennen die Segnungen des 
Ostens. Es soll niemand wagen, in 
unserer Gegenwart dem Untermen-
schentum des bolschewistischen Os-
tens das Wort zu reden!« Wegen der 
sich anschließenden Tumulte wurde 
die Versammlung abgebrochen. Im 
niedersächsischen Walsrode wurde 
am selben Tag während einer Saal-
schlacht der KPD-Redner bewusstlos 
geschlagen. Auch hier hatten »ehema-
lige Kriegsgefangene« aus der UdSSR 
das Signal zum Abbruch der Veran-
staltung gegeben.

Derartige Störungen des Wahl-
kampfs der KPD waren an der Ta-
gesordnung. Von einer nach demo-
kratischen Grundsätzen verlaufenden 
Wahl wird man schon deshalb nicht 
reden können. Der Einzug der Partei 
in den ersten Bundestag der BRD ließ 
sich trotzdem nicht verhindern. Somit 
konnte sich in der bis 1953 andau-
ernden Legislaturperiode immer wie-
der eine Stimme Gehör verschaffen, 
die sich weiterhin für die Schaffung 
der deutschen Einheit engagierte und 
gegen alle Versuche kämpfte, West-
deutschland zu remilitarisieren.

Zum Wochenende hat der Wahlkampf immer mannigfaltigere und 
schärfere Formen angenommen. Raketen, aus denen Flugblätter der 
FDP auf Bonn herabregneten, ein CDU-Werbeballon über der Alster 

in Hamburg und KPD-Fahrradkolonnen mit Max-Reimann-Bildern dürften 
die letzten Nuancen sein. In Wattenscheid wurden auf zwei SPD-Plakat-
kleber von einem Unbekannten drei Schüsse abgefeuert, die jedoch ihr Ziel 
verfehlten. Sieben Personen wurden bei einer schweren Schlägerei verletzt, 
die während einer Kundgebung der Deutschen Rechtspartei in Braunschweig 
ausbrach. Schlagringe, Gummiknüppel, Bleirohre und Spazierstöcke wurden 
als Waffen benutzt. (…) Ein illustriertes Flugblatt der KPD, das zu tausenden 
Exemplaren in Westdeutschland kursiert, wurde von der US-Militärregierung 
verboten. Auf dem Flugblatt wird ein US-Soldat als Schwarzmarkthändler 
dargestellt, der Zigaretten gegen Juwelen und Porzellan tauscht. (…) Flug-
blätter mit nationalsozialistischer Tendenz wurden am Donnerstag in den 
Vororten von Bochum aus einem fahrenden Kraftwagen geworfen. In den 
Blättern wird die Bevölkerung aufgefordert, »die alten Ideale des National-
sozialismus zu bewahren«. (Die Welt, 13.8.1949)

Anno … 
33. Woche
1924, 16. August: Die Alliierten 
und das Deutsche Reich einigen 
sich in London auf eine Neure-
gelung der Reparationszahlun-
gen nach dem Ersten Weltkrieg. 
Der von dem US-Amerikaner 
Charles Dawes ausgearbeitete 
Plan sieht vor, dass Deutschland 
künftig jährlich eine Milliarde 
Reichsmark an die ehemali-
gen Kriegsgegner zahlt; nach 
fünf Jahren soll der Betrag auf 
2,5 Milliarden Reichsmark auf-
gestockt werden. Um die Zah-
lungen zu gewährleisten, sollen 
die Reichsbank sowie die Deut-
sche Reichsbahn in Aktienge-
sellschaften umgewandelt und 
unter internationale Kontrolle 
gestellt werden. Zudem werden 
Kredite und Direktinvestitionen 
aus den USA in Aussicht ge-
stellt. Da mit der Annahme des 
sogenannten Dawes-Plans das 
Ende der seit Januar 1923 anhal-
tenden Besetzung des Ruhrge-
biets durch Frankreich verbun-
den ist, stimmen am 29. August 
1924 im Reichstag auch Abge-
ordnete der Deutschnationalen 
Volkspartei für die Regelung, so 
dass die nötige Zweidrittelmehr-
heit erreicht wird und der Plan 
in Kraft treten kann.

1939, 18. August: Das 
Reichsministerium des Inneren 
gibt in einem Runderlass eine 
Meldepflicht für Neugeborene 
und Kleinkinder mit Behinde-
rungen bekannt. Als zentrale 
Institution zur Erfassung dient 
der »Reichsausschuss zur wis-
senschaftlichen Erfassung erb- 
und anlagebedingter schwerer 
Leiden«. Damit beginnt die 
sogenannte Kindereuthanasie, 
die systematische Ermordung 
geistig und körperlich behinder-
ter Kinder, der bis zum Ende 
des Faschismus nach Schätzun-
gen von Historikern mindestens 
5.000 Kinder zum Opfer fallen.

1944, 12. August: Als »Ra-
che« für die Unterstützung der 
italienischen Partisanen mit 
Nahrungsmittel und Informa-
tionen verüben Einheiten der 
16. SS-Panzergrenadier-Divi-
sion »Reichsführer SS« in dem 
toskanischen Dorf Sant’Anna 
di Stazzema ein Massaker. Alle 
nicht in die Berge geflohenen 
Einwohner, etwa 120 bis 140 
Menschen, werden auf dem 
Kirchplatz zusammengetrieben 
und erschossen. Eine juristi-
sche Aufarbeitung des Massa-
kers erfolgt erst im Jahr 2004, 
als das Militärgericht von La 
Spezia zehn frühere SS-An-
gehörige anklagt und verurteilt. 
Die Bundesregierung weigert 
sich daraufhin, die Kriegsver-
brecher auszuliefern oder die 
Urteile in Deutschland zu voll-
strecken.

Mobilisierungspotential Antikommunismus. Die Botschaft ist eindeutig und 
keineswegs neu (CDU-Plakat zur Bundestagswahl 1949)

16.-18. August 2019
Das HH-Kultur- und Stadtteilfest

Mit Vergnügen Position beziehen!

Else-Rauch-Platz •        Lutterothstraße • EimsbüttelU2

»Frieden und Perspektiven schaffen,
Eimsbüttel gegen Ausbeutung von

Natur und Mensch!«
Programm und weitere Infos unter:

www.methfesselfest.de I @methfesselfest2.0
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Expansiv
(1914)

Tödliche Brutalität
(1932)

Fremd und verschlagen
(1949)

Vor Deiner Haustür
(Anfang 1950er)

„Auch wenn ein russische Produkt im internationalen Wettbewerb mithalten kann, der 
Stempel des Russischen ist und bleibt ein Makel. Die Welt; 4.11.2020; S. 10

King Kong  2015
Amberger Zeitung 8.3.2015

Feinbilder werden in Friedenszeiten produziert & 
im Krieg als Ressource für die Moral an der HeimaKront abgerufen 

 



Einflusszonen & Expansion nach Westen?

Der chaoHsche Zerfall der UdSSR erzeugte 
ethnische, sprachliche, religiöse, territoriale u.ä. Konflikte. 

(Vgl. Krieg Armenien – Aserbeidschan, Kirgistan Tadschikistan, Georgien u.a.) 

Russisches Interesse an Sicherheit und Stabilität an 
seinen Grenzen & gutnachbarscha@lichen Beziehungen 

ist so legiHm wie bei jedem anderen Land

Russische Expansionsabsichten nach Westen sind 
nicht belegbare Feindbildpropaganda

und wären real- bzw. machtpolitisch selbstmörderisch  



Kriegsziele (2) 
Güns8ge Verhandlungsposi8on für Ukraine 

Worin besteht eine solche Posi/on?

•Militärischer Zusammenbruch/Rückzug Russlands?

•Militärische Wiederherstellung der Grenzen von 1992?

•Militärische Wiederherstellung der Grenzen vom 23. 2. 2022?



It‘s the KräUeverhältnisse  - stupid
… und zwar strategisch und nicht tak2sch

"Die Wahrscheinlichkeit eines ukrainischen militärischen Sieges, 
definiert als Rauswurf der Russen aus der gesamten Ukraine, 
einschließlich der von ihnen beanspruchten Krim, ist in absehbarer 
Zeit nicht hoch.“  

„Wenn es einen Rückgang bei den gegenwärHgen takHschen Kämpfen 
gibt, wenn das geschieht, könnte sich ein Window of opportuniHes
offnen – vielleicht auch nicht – für eine poliHsche Lösung oder 
zumindest den Beginn von Gesprächen, um mit einer poliHschen 
Lösung zu beginnen.“    

Mark Milley, US-Generalstabschef , 16. Nov. 2022



Verhandlungsbereitscha0 
ist Resultat mehrerer Faktoren 

• Verhandlungsbereitscha> = Teil der Auseinandersetzung
• Zentrale Rolle der Gesichtswahrung
• Militärische Krä>everhältnisse
• PoliHsche, ökonomische u.a. Kollateralwirkungen des Krieges 
• innenpoliHsche Dynamik auf allen Seiten – Moral an der „HeimaRront“
• Unvorhergesehene Zwischenfälle/ProvokaHonen (s. Rakete auf Polen) 

Unsicherheit, Unvorhersehbarkeit 
gehört zum Wesen des Kriegs besonders 



1. Backfiring des Wirtschaftskriegs 
a. In EU Energiekrise mit Folgen:  

als russisches Erdgas,  Renaissance von Kohle, AKWs u.ä.
b. In USA weitere Erosion der Position des Dollars als Weltwährung, 

und damit eines Eckpfeilers der globalen US-Hegemonie
c. Für beide: Spaltung der Weltwirtschaft, Lagerbildung, 

selektive Deglobalisierung  - für Dtld. besonders hart

2. Strategisches Dilemma der USA 
Ukraine = Nebenschauplatz                     Hauptfeind China

Westliche Interessen an Diploma8e

Zwar Interesse an Schwächung Russlands - aber die Uhr läuO für Showdown mit China

3. Macron: Russland nicht in die Arme Pekings treiben

Spätestens seit Absturz der ukrainischen Rakete in Polen 
klare Signale von USA & NATO Hefere Verwicklung zu vermeiden



Jenseits von Geopoli-k:
Der Tod der Anderen

Anhänger der westlichen Kriegsziele 
müssen die Frage beantworten, 

ob sie 100.000, 200.000, 500.000 Tote 
und unkalkulierbare Kollateralschäden 

in Kauf nehmen

Denn: Krieg ist das größte  aller Übel



4.
Was tun?



Dritte Position:

Keine Iden(fika(on 
mit einem Land

(oder einer Gruppe von Ländern)

… sondern mit der Sache:
Frieden



Möglichkeiten & Grenzen zivilgesellschaAlicher IntervenBon  

• Informa(on, Au-lärung, 
Verschiebung der diskursiven Krä<everhältnisse

•Monopol der militärischen Logik brechen

•Friedenspoli(sche Alterna(ven als poli(sche 
Produk(vkra< ins Spiel bringen  



Kri8k am "Betriebssystem“ des 
Mainstream-Narra8vs

Manichäische
Komplexitäts-

reduk6on

„Meine ganze Libido gilt 
Österreich-Ungarn“ 
Sigmund Freud, 1914, Beginn WK I 

Moral 
statt 

Analyse

Affekte
EmoHonen

Der russische Einmarsch 
als singuläres Ereignis 
ohne historischen und 
strukturellen Kontext  

Monokausale, mechanisUsche, 
alternaUvlose  Ereignisabfolge: 

„PuUn ist an allem schuld“
(Rakete auf Polen, Welthunger, Klima)  

Moral analysiert nicht, aber:
- Ver(urteilt)
- 2 Variablen: Gut - Böse
- Kompromisslose Werte
- Unteilbar - daher
- Risiko d. Doppelmoral



Dämonisierung des Gegners
auVrechen

Barbaren Zivilisierte

Hunnen, Mongolen, 
Araber, Türken 

(Christliches) 
Abendland

FranzosenDeutsche ErbfeindschaX

„So schwer es auch sein mag, es zuzugeben, aber es ist der 
Moment der Wahrheit gekommen, in dem Europa die 
Überlegenheit seiner Zivilisa>on über die primi>ve Ordnung 
des Dschungels beweisen muss.“ 

Zweitgrößte Le,sche Zeitung „Neatkariga Rita Avize“  FAZ 2.6.2022, S. 2

"Ich halte es für unangemessen, wenn sie sagen, wir sollten 
uns mit diesen Barbaren an einen Tisch setzen und reden“

Danilow, Sekreteär d. ukrainischen Sicherheitsrats 



Logiken des Kompromisses

•Man muss mit jmd. verhandeln in dem man einen 
Unsymp, Gegner, Feind sieht

•Man muss von Maximalposi(onen runter

•Man muss Kröten schlucken

•Es gibt Finten und Manöver             Gesichtswahrung          

•Geduld als diploma(sche Tugend gefragt



Denkbare Eckpunkte für Verhandlungen
1. VermiUler: UNO oder Gruppe von DriUstaaten (Indien, Türkei, o.ä.)

2. Mit Teilvereinbarungen beginnen (Getreideabkommen, AKW Saporoschje, Weihnachtswaffens;llstand u.ä.)

3. Dauerha[e Feuerpause

4. Beginn von Verhandlungen 

5. Sicherheitsgaran>en für Ukraine

6. Keine NATO-Mitgliedscha[ d. Ukraine – Sicherheitsgaran>e für Russland 

7. Interna>onales Aucauprogramm für alle Kriegsgebiete

8. Ökonomische Anreize – EU-BeitriU (außer Ar>kel 42)

9. Sukzessive Auhebung der Sank>onen – ökonomische Anreize für Russland

10. UN-Friedenstruppe im Donbass & Neurussland
nach 10 Jahren Referendum (Vorbild: Saarland 1955)

11. Beginn von Verhandlungen für eine europäischen Sicherheitsarchitektur auf Grundlage des Prinzips 
ungeteilter Sicherheit



Auch für die Nachkriegszeit gilt:
Die geographische NachbarschaH mit Russland 

verschwindet nicht
Chancen – z.B.
• Russland ist global Nr. 1 bei Windkra@potenHal = 140 PetaW/p.a.
• Aufforstung in Sibirien könnte als CO2-Senke global Nr. 1 fungieren (ETH Zürich)

• Sibiriens Rohstoffreichtum für ökologische Wende
(Kupfer, Kobalt, Nickel, Seltene Erden etc.) 

Eine gesamteuropäische Friedensordnung 
bleibt auf der Tagesordnung



Danke 

für die 

Aufmerksamkeit
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 Source: Fischer Weltalmanach, Fischer Taschenbuch Verlag, Frankfurt am Main, 2009 

 

 

Independent International 
Fact-Finding Mission 
on the Conflict in Georgia 

Eingesetzt vom EU Rat,  22.12.2008

Beispiel
Georgien 2008

On the night of 7 to 8 August 2008 a sustained Georgian ar>llery aUack struck
the town of Tskhinvali. Other movements of the Georgian armes forces
targe>ng Tskhinvali and the surrounding areas were under way,

and soon the figh>ng involved Russian, 
South Osse>an and Abkhaz military units and armed elements.

In a counter-movement, Russian armed forces, covered by air strikes and by elements
of its Black Sea fleet, penetrated deep into Georgia. … 
The confronta>on developed in a into a combined inter-state and intra-state conflict…

Independent In
ternational Fact-Finding Mission

on the Conflic
t in

 Georgia

Volume I 

Volume II 

Volume III

September 2009



The shelling of Tskhinvali by the Georgian armed forces during
the nightof 7 to 8 August 2008 marked the beginning of the
large-scale armed conflict in Georgia, 
yet it was only the culminaWng point of a long period of
increasing tensions, provocaWons and incidents. 

Indeed, the conflict has deep roots in the history of the region, 
in peoles‘ national traditions and aspirations
as well as in age-old perceptions
or rather misperperceptions of each other, 
which were never mended
and sometimes exploited.



Alle Plätze, TriK' und StäOen, 
Färbt mit ihren Knochen weiß;
Welchen Rab und Fuchs verschmähten, 
Gebet ihn den Fischen preis;
Dämmt den Rhein mit ihren Leichen;
Laßt, gestäuK von ihrem Bein,
Schäumend um die Pfalz ihn weichen,
Und ihn dann die Grenze sein.
Eine Lustjagd, wie wenn Schützen
Auf die Spur dem Wolfe sitzen!
Schlagt ihn tot! das Weltgericht
Fragt euch nach den Gründen nicht!

„ErbfeindschaH“

Das ist des Deutschen Vaterland,
Wo Zorn ver\lgt den welschen Tand,
Wo jeder Franzmann heißet Feind,
Wo jeder Deutsche heißet Freund.
Das soll es sein! das soll es sein!
Das ganze Deutschland soll es sein!

Ernst Moritz Arndt

Vois, la horde au poil fauve assiège tes murailles,
Vil troupeau de sang altéré;
De la sainte patrie, ils mangent les entrailles,
Ils bavent sur ton sol sacré.
Tous les loups d‘outre-Rhin ont mêlé leurs espèces,
Vandale, Germain et Teuton. 

Leconte de Lisle

Seht, die braunhaarige Horde belagert eure Mauern, 
Scheußliche Herde von Bluerunkenen; 
Des heiligen Vaterlandes Eingeweide fressen sie, 
Sie spucken auf euren heiligen Boden; 
Alle Wölfe von jenseits des Rheins roeen sich zusammen, 
Vandalen, Germanen und Teutonen. 

Übers. PW

Das hat schon mal funk5oniert!

Heinrich von Kleist



„Bestrafung“
Das internaHonale System unterscheidet sich kategorial 

von innergesellscha@lichen Verhältnissen: 

• Kein globaler Souverän (UNO nur ein Scha@en davon)

• Geringere Regelungsdichte durch Völkerrecht 
• Keine anerkannte oberste Gerichtsbarkeit
• Keine internaHonale LegislaHve & ExekuHve

Sog. „gesellscha[licher Urzustand“ (Hobbes)  

Machtverhältnisse  =  zentrales RegulaWonsprinzip

Unilaterale „Bestrafung“  =  Selbstjus5z
Wilder Westen



Neutralität des Globalen Südens
darunter Indien, China, Brasilien, u.v.a.m. 

Lula da Silva zum Ukrainekrieg:

PuHn shouldn’t have invaded Ukraine. But it’s not just Pu,n who is 
guilty. The U.S. and the E.U. are also guilty. What was the reason 
for the Ukraine invasion? NATO? Then the U.S. and Europe should 
have said: “Ukraine won’t join NATO.” That would have solved the 
problem.

The other issue was Ukraine joining the E.U. The Europeans could 
have said: “No, now is not the moment for Ukraine to join the E.U., 
we’ll wait.” They didn’t have to encourage the confrontaHon.

Interview in Time  
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Congressional Research Service https://crsreports.congress.gov 
R44891 

Fundamente der 
Außenpoli5k der Supermacht Nr. 1

1. global leadership;

2. defense and promotion of the liberal international order;

3. defense and promotion of freedom democracy and human rights; 

4. Prevention of the emergence of regional hegemons in Eurasia.“

„…. can be described in general terms as consis3ng of four key elements:



Key element Nr. 4 - Eurasia

U.S. Role in the World: Background and Issues for Congress 
 

Congressional Research Service   4 

DJDLQVW�8�6��LQWHUHVWV�E\�VKDPLQJ�WKRVH�JRYHUQPHQWV�DQG�LQVSLULQJ�SURGHPRFUDF\�RUJDQL]DWLRQV�
DQG�LQGLYLGXDOV�ZLWKLQ�WKRVH�FRXQWULHV� 

����������ȱ��ȱ���������ȱ��ȱ��������ȱ
�������ȱ��ȱ������� 

$�IRXUWK�HOHPHQW�RI�WKH�WUDGLWLRQDO�8�6��UROH�LQ�WKH�ZRUOG�VLQFH�:RUOG�:DU�,,²RQH�WKDW�8�6��
SROLF\PDNHUV�GR�QRW�RIWHQ�VWDWH�H[SOLFLWO\�LQ�SXEOLF²KDV�EHHQ�WR�RSSRVH�WKH�HPHUJHQFH�RI�
UHJLRQDO�KHJHPRQV�LQ�(XUDVLD��7KLV�REMHFWLYH�UHIOHFWV�D�8�6��SHUVSHFWLYH�RQ�JHRSROLWLFV�DQG�JUDQG�
VWUDWHJ\�GHYHORSHG�E\�8�6��VWUDWHJLVWV�DQG�SROLF\PDNHUV�GXULQJ�DQG�LQ�WKH�\HDUV�LPPHGLDWHO\�DIWHU�
:RUOG�:DU�,,�WKDW�LQFRUSRUDWHV�WZR�NH\�MXGJPHQWV� 

x WKDW�JLYHQ�WKH�DPRXQW�RI�SHRSOH��UHVRXUFHV��DQG�HFRQRPLF�DFWLYLW\�LQ�(XUDVLD��D�
UHJLRQDO�KHJHPRQ�LQ�(XUDVLD�ZRXOG�UHSUHVHQW�D�FRQFHQWUDWLRQ�RI�SRZHU�ODUJH�
HQRXJK�WR�EH�DEOH�WR�WKUHDWHQ�YLWDO�8�6��LQWHUHVWV��DQG� 

x WKDW�(XUDVLD�LV�QRW�GHSHQGDEO\�VHOI�UHJXODWLQJ�LQ�WHUPV�RI�SUHYHQWLQJ�WKH�
HPHUJHQFH�RI�UHJLRQDO�KHJHPRQV��PHDQLQJ�WKDW�WKH�FRXQWULHV�RI�(XUDVLD�FDQQRW�
EH�FRXQWHG�RQ�WR�EH�DEOH�WR�SUHYHQW��WKRXJK�WKHLU�RZQ�DFWLRQV��WKH�HPHUJHQFH�RI�
UHJLRQDO�KHJHPRQV��DQG�PD\�QHHG�DVVLVWDQFH�IURP�RQH�RU�PRUH�FRXQWULHV�RXWVLGH�
(XUDVLD�WR�EH�DEOH�WR�GR�WKLV�GHSHQGDEO\�2 

3UHYHQWLQJ�WKH�HPHUJHQFH�RI�UHJLRQDO�KHJHPRQV�LQ�(XUDVLD�LV�VRPHWLPHV�DOVR�UHIHUUHG�WR�DV�
SUHVHUYLQJ�D�GLYLVLRQ�RI�SRZHU�LQ�(XUDVLD��RU�DV�SUHYHQWLQJ�NH\�UHJLRQV�LQ�(XUDVLD�IURP�FRPLQJ�
XQGHU�WKH�GRPLQDWLRQ�RI�D�VLQJOH�SRZHU��RU�DV�SUHYHQWLQJ�WKH�HPHUJHQFH�RI�D�VSKHUHV�RI�LQIOXHQFH�
ZRUOG��ZKLFK�FRXOG�EH�D�FRQVHTXHQFH�RI�WKH�HPHUJHQFH�RI�RQH�RU�PRUH�UHJLRQDO�KHJHPRQV�LQ�
(XUDVLD� 

8�6��DFWLRQV�WKDW�FDQ�EH�YLHZHG�DV�H[SUHVVLRQV�RI�WKH�8�6��JRDO�RI�SUHYHQWLQJ�WKH�HPHUJHQFH�RI�
UHJLRQDO�KHJHPRQV�LQ�(XUDVLD�LQFOXGH�EXW�DUH�QRW�QHFHVVDULO\�OLPLWHG�WR�WKH�IROORZLQJ� 

x 8�6��SDUWLFLSDWLRQ�LQ�:RUOG�:DU�,�3�:RUOG�:DU�,,��WKH�.RUHDQ�:DU��DQG�WKH�
9LHWQDP�:DU�4 

x 8�6��DOOLDQFHV�DQG�VHFXULW\�SDUWQHUVKLSV��LQFOXGLQJ 
x WKH�1$72�DOOLDQFH��ZKLFK�ZDV�HVWDEOLVKHG�LQ�ODUJH�SDUW�WR�GHWHU�DQG�FRXQWHU�

DWWHPSWV�E\�WKH�6RYLHW�8QLRQ��QRZ�5XVVLD��WR�EHFRPH�D�UHJLRQDO�KHJHPRQ�LQ�
(XURSH� 

                                                 
2 For additional discussion, see CRS In Focus IF10485, Defense Primer: Geography, Strategy, and U.S. Force Design, 
by Ronald O'Rourke. 
3 Although the goal of preventing the emergence of regional hegemons was not articulated in explicit terms (at least not 
widely) by U.S. strategists until World War II and the years immediately thereafter, U.S. participation in World War I 
against Germany can in retrospect be viewed as an earlier U.S. action reflecting this goal. 
4 U.S. participation in the Vietnam War was justified in part by the so-called domino theory, which argued that a 
victory by communist-ruled North Vietnam over South Vietnam could be followed by other countries in the region 
falling, like dominos in a row, under communist control. Opponents of the domino theory challenged its validity and 
DUJXH�WKDW�LW�ZDV�GLVSURYHQ�ZKHQ�1RUWK�9LHWQDP¶V�GHIHDW�RI�6RXWK�9LHWQDP�ZDV�QRW�IROORZHG�E\�RWKHU�FRXQWULHV�LQ�WKH�
UHJLRQ�IDOOLQJ�XQGHU�FRPPXQLVW�FRQWURO��7KH�WKHRU\¶V�VXSSRUWHUV�DUJXH�WKDW�WKH�WKHRU\�ZDV�QRW�GLVproven, because the 
years-long U.S. effort to defend South Vietnam, though ultimately unsuccessful in preventing victory by North 
Vietnam, gave other countries in the region time and space to develop their political institutions and economies enough 
to detHU�RU�UHVLVW�FRPPXQLVW�PRYHPHQWV�LQ�WKHLU�RZQ�FRXQWULHV��9DOLG�RU�QRW��WKH�GRPLQR�WKHRU\¶V�XVH�DV�D�MXVWLILFDWLRQ�
links U.S. participation in the war to the goal of preventing the emergence of a regional hegemon (in this case, a 
communist hegemon of China and/or the Soviet Union). 



Ein unsinkbarer Flugzeugträger vor 
Moskaus Toren 

„Die Ukraine, ein neuer und wichtiger 
Raum auf dem eurasischen Schachbrett, ist 
ein geopolitischer Dreh- und Angelpunkt, 
weil ihre bloße Existenz als unabhängiger
Staat zur Umwandlung Russlands beiträgt. 
Ohne die Ukraine ist Russland kein 
eurasisches Reich mehr.“

Brzezinski, Zbigniew (1999): DIE EINZIGE WELTMACHT Amerikas Strategie der Vorherrschaft, S.75 



Moral & Analyse

Moral
• analysiert nicht, sondern 

(ver)urteilt 
• operiert nur mit zwei 

Variablen: gut – böse
• ist nicht verhandelbar & 

kompromissfähig
• ist unteilbar, sonst wird sie 

Doppelmoral

Analyse
• versteht Ursachen & 

Zusammenhänge

• akzeptiert Komplexität 

• operiert mit vielen 
Variablen

• Ermöglicht differenzierte 
Lösungen



Stoltenberg

"Es ist wich2g, dass die Ukraine als unabhängige Na2on in Europa 
erhalten bleibt. Dazu müssen wir so viel militärische, finanzielle und 
wirtschaCliche Unterstützung für die Ukraine wie möglich mobilisieren. 
Das ist es, was wir tun. Wenn die Ukraine nicht als unabhängiger und 
souveräner Staat erhalten bleibt, kommt eine NATO-MitgliedschaC 
überhaupt nicht infrage."
•


